
Zeichentrick am
Sternenhimmel
Lichtenstein. Die Zeichentrick-
animation „Das Zauberriff“ wird
am Wochenende im Minikos-
mos Lichtenstein an der 280
Quadratmeter großen Kuppel ge-
zeigt. Der Film, empfohlen für
Kinder ab fünf Jahren, erzählt
die Geschichte eines unberühr-
ten, tropischen Riffes, über dem
ein Zauber liegt. Gezeigt wird
das Stück morgen und am Sams-
tag, 14 Uhr, und am Sonntag,
12 Uhr. (ann)

Vorbereitungen für
Kommunalwahl
Oberlungwitz. In Vorbereitung
der Kommunalwahl am 7. Juni
steht bei der nächsten öffentli-
chen Stadtratssitzung in Ober-
lungwitz die Bestimmung der
Mitglieder des Wahlausschusses
auf der Tagesordnung. Im Juni
wird ein neuer Stadtrat gewählt.
Die Sitzung findet am Dienstag,
17. Februar, im Trausaal des Rat-
hauses statt und beginnt 19 Uhr.
Außerdem haben Bürger Gele-
genheit, Fragen zum Geschehen
in ihrer Stadt zu stellen. (ann)

Extremsportler zu
Fuß um die Welt
Zwickau. Vom 3. Januar bis
9. November 2007 hat Robby
Clemens eine Weltreise der un-
gewöhnlichen Art absolviert.
Der Leipziger Extremsportler hat
sich mit seinem Team einmal zu
Fuß um den Globus bewegt. Am
1. März wird er über die auf einer
Strecke von mehr als 13.000 Ki-
lometern gesammelten Eindrü-
cke innerhalb eines Multi-Me-
dia-Vortrages im Alten Gasome-
ter, Kleine Biergasse 3, informie-
ren. Beginn ist 16 Uhr. (kma)

NACHRICHTEN

Oberlungwitz. Bei Lotte (86 Jahre)
und Hans Herkommer (92 Jahre) be-
ginnt der Tag nach dem Frühstück,
wie immer seit unzähligen Jahren,
mit dem Lesen der „Freien Presse“.
Durch die Zeitung sind beide am
Geschehen der Zeit beteiligt. Heute
fällt jedoch möglicherweise das Zei-
tungsstudium aus: Eiserne Hochzeit
wird gefeiert – 65 Jahre Ehe.

Die Liebesgeschichte von Lotte
und Hans besitzt heute Seltenheits-
wert. Fremd klingt sie für die junge
Generation. Fremd scheint heute
auch vielen, was sich das Paar von
Herzen wünscht: Bloß keinen Krieg
wieder.

Die junge Lotte war 1940 beim
Arbeitsdienst, als Soldatenbriefe
verteilt wurden, die beantwortet
werden sollten. Sie erfüllte ihre
Pflicht und ahnte nicht, dass damit
ein zweijähriger Briefwechsel mit
Folgen begann. 1942 sahen sich der
Mann aus dem Schwäbischen und
die Sächsin das erste Mal in Ober-
lungwitz. 1943 wurde der Frontur-
laub für die Verlobung genutzt, der
1944 zur Heirat. Dann kam er in Ge-
fangenschaft: ein ganzes Jahr lang
Totenstille. Die junge Ehefrau hörte
nichts mehr von ihrem Liebsten. Bis
sie wegen eines Briefes zum Bürger-
meister gerufen wurde: Vermisst,

stand drin. Aber Lotte sprach sich
Mut zu: „Da kann ich Hoffnung ha-
ben.“ Die erfüllte sich mit der ersten
Karte aus einem sowjetischen Ge-
fangenenlager Silvester 1945. Hans
durfte nun Karten schreiben, wenn

er gut gearbeitet hatte. Die Anhän-
gekarte konnte seine Frau nutzen,
um zu antworten. Das Geschriebene
wurde streng kontrolliert. Zwei wei-
tere Jahre mussten vergehen, bis der
Ehemann wieder nach Hause kam.

„Ich hab‘ ein gutes Mädel ge-
kriegt“, sagt Hans Herkommer. Ein
liebevoller Blick streichelt seine An-
getraute. In einem kleinen Leder-
etui überdauerte die Kriegsgefange-
nenpost die Jahre. Behutsam legt die

weißhaarige Frau, die immer was zu
tun haben muss, die alte Post auf
den Tisch und verrät ihr „Eisernes“
Geheimnis: „Viel Liebe, Treue, Dip-
lomatie, und man muss den Män-
nern immer recht geben.“ Eifer-
sucht sei nie ein Thema gewesen,
nie flogen Fetzen, beteuern beide.

1948 wurde Sohn Horst geboren,
1955 bauten Herkommers, die auf
ein arbeitsreiches Leben blicken, ihr
Haus. Sie brauchten Gewerberäu-
me. Hans, inzwischen Herren-
Schneidermeister, blickte am Ende
seines Arbeitslebens auf 40 Jahre
Selbstständigkeit zurück. Er nähte
unzählige Anzüge und Kostüme.
„Damals liefen alle Damen von Olu-
ba zum 1. Mai in schwarzen Kostü-
men auf, weil die gerade modern
waren. Alle vom Herkommer-
Schneider“, amüsiert sich Lotte im-
mer noch köstlich. Oluba war der
VEB Oberlungwitzer Bademoden.

Das „Eiserne“ Paar lebt heute
glücklich und zufrieden mit der Fa-
milie des Sohnes in einem „Dreige-
nerationenhaus“. Die nette Groß-
mutter lacht herzlich über diesen
modernen Begriff, genießt die An-
wesenheit von Enkel Tino (32) und
seiner Freundin. Liebling aller ist
Seppl, der orangefarbene Kater.
Geht es nach dem Jubelpaar, könnte
jedoch bald ein Urenkel das familiä-
re Glück perfekt machen.

Lotte und Hans Herkommer feiern heute Eiserne Hochzeit – Bei den treuen Leser fehlt keinen Morgen die „Freie Presse“ auf dem Frühstückstisch

„Eiserner“ Tipp: Liebe, Treue und Diplomatie
Von Liane Mainka

Die Liebe von Lotte und Hans Herkommer rostet nicht, sie ist heute noch frisch.  –Foto: Markus Pfeifer
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Hohenstein-Ernstthal/Kuh-
schnappel. Der neue amerikani-
sche Präsident Barack Obama hat
auch Andreas Barth aus Kuhschnap-
pel in seinen Bann gezogen. Er
nennt ihn „eine charismatische Per-
sönlichkeit, die Massen begeistern
kann, dass man den Eindruck ge-
winnt, Politikverdrossenheit sei nie
ein Thema in den USA gewesen“.
Weil Obama mit dem Zug nach Wa-
shington fuhr, wie einer seiner
größten Amtsvorgänger, Abraham
Lincoln 1861, bescheinigt Barth
ihm großes Geschichtsbewusstsein.
Auch deshalb, weil Obama seinen
Amtseid auf Lincolns Bibel geleistet

hat, um deutlich zu machen, in wel-
cher Tradition er sich sieht.

Barth hat das alles mit viel Auf-
merksamkeit verfolgt als Karl-May-
Fan durch und durch sowie für sei-
nen Englischkurs, den er übrigens
in der May-Begegnungsstätte durch-
führen darf. Da ist es für ihn selbst-
redend Verpflichtung, in den Unter-
richt historische Hintergründe und
aktuelle Entwicklungen einzubin-
den, die dieses geschichtsträchtige
Umfeld einbeziehen. Dass die Ver-
bindung von Lincoln und Obama
etwas mit dem meistgelesenen
deutschen Schriftsteller May zu tun
hat, lag für den Mann aus Kuh-
schnappel fast auf der Hand. „Mir
war bewusst, dass May Lincoln als
literarische Figur aufgegriffen hat“,
sagt Barth und musste dieses Wis-
sen nur wieder auffrischen. „In den
Erzählungen ‚Ein Self-man‘ (1878)
und ‚Three carde monte‘ (1879) aus
der frühen Schaffensperiode Karl
Mays (1842 bis 1912) tritt der junge
Lincoln auf und greift an der Seite
der Guten in die Handlung ein. In

der zweiten Erzählung übt er als
Holzfäller inmitten der Wildnis ei-
ne Rede wider die Sklaverei.“ Barth
sieht darin einen deutlichen Hin-
weis darauf, wie Lincolns spätere
Politik als Präsident in Europa
wahrgenommen wurde. „Diese Ge-
schichte ist sogar ins Englische
übersetzt worden und fast 100 Jahre
nach ihrer Erstveröffentlichung in
dem Band ‚Canada Bill‘, einem der
ganz wenigen britischen Karl-May-
Ausgaben 1971 in London erschie-
nen“, hat Barth herausgefunden.

Zur Person
Andreas Barth
Er ist von Beruf Bibliothekar. In seiner
Freizeit gibt er in der Volkshochschule
Englischunterricht. Außerdem fungiert er
ehrenamtlich als Geschäftsführer des Ho-
henstein-Ernstthaler Vereins Silberbüch-
se, Förderverein des Karl-May-Hauses und
arbeitet außerdem im Wissenschaftlichen
Beirat des Karl-May-Hauses mit.
Abraham Lincoln
Lincoln (12. Februar 1809 bis 15. April
1865) wurde 1860 zum 16. Präsidenten

der Vereinigten Staaten von Amerika ge-
wählt und 1864 wiedergewählt. Er war ei-
ner der bedeutendsten Präsidenten der
USA. Nach der Abspaltung von elf sklaven-

haltenden Südstaaten führte er die Nord-
staaten durch den Bürgerkrieg, setzte die
Wiederherstellung der Union durch und
betrieb die Sklavenbefreiung.

Spur führt von Lincoln über May zu Obama

Die Spur führt von Abraham
Lincoln über Karl May zu
Barack Obama. Verfolgt hat
sie Andreas Barth aus Kuh-
schnappel, für den heute ein
besonderer Tag ist: der
200. Geburtstag von Lincoln.

Andreas Barth aus Kuhschnappel nimmt den 200. Geburtstag Abraham Lincolns zum Anlass, Parallelen in der Geschichte aufzugreifen

Von Liane Mainka

Nicht nur der Beruf von Andreas Barth hat mit Büchern zu tun, sondern
auch sein Hobby.  –Foto: Markus Pfeifer

Gersdorfer feiern Fasching
Gersdorf. Zu ihrer nächsten när-
rischen Feier laden die Mitglie-
der des Gersdorfer Faschings-
Klubs für Samstag ein. Sie findet
im Brauereigasthof „Grünes Tal“
statt und beginnt 19.30 Uhr.
(ann)

Fete steigt in der „Post“
Oberlungwitz. Die zweite Ver-
anstaltung der aktuellen Saison
geht beim Oberlungwitzer Kar-
nevalsverein am Samstag über
die Bühne. Wer dabei sein möch-
te, sollte 19.30 Uhr in die Gast-
stätte „Zur Post“ kommen. (ann)
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